
Erſcheint täglich,
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Aſtenhurger Schulſplatz Nr. 5.

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction:

9-10 und 2--3 Uhr.

Merlcburger Kreisblatt.
Tageblatt für Stadt und Land.e Jahrgang.

S 61. Donnerſtag den 13. März. 1884.
ſercchahruger Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Den Herrn Ortsvorſtehern und bezw. Jn-
habern ſelbſtſtändiger Gutsbezirke nachbenannterSeiſchaßeg werden in Kürze die von der König-

lichen Regierung hierſelbſt feſtgeſtellten Heberollen
der Grund- und Gebäudeſteuer pro 1884/85
durch die Boten zugehen:

1) n 2) Biſchdorf, 3) Bothfeld, 4)
Cracau, 5) Cursdorf, 6) Daspig, 7) DöhlenGeweidebegrly 8) Döhlen (Gutsbezirk); 9)
Eisdorf, 10) Frankleben, 11) Großgöhren,
12) Großlehna, 13) Großſchkorlopp, 14)
Kauern, 15) Kirchfährendorf, 16) Kleincorbetha,
17) Kleingöhren, 18) Kötzſchen (Gemeindebe-
zirke); 19) r (Gutsbezirk); 20) Löben,
21) Merſeburg, 22) Meuchen, 23) Meyhen,
24) Michlitz, 25) Milzau, 26) Muſchwitz, 27)
Naundorf, 28) Nempitz, 29) Niederbeung, 30)
Niederclobicau, 31) Niederwünſch, 32) Oebles-Schlechtewitz, 33) Peißen, 34) Porbig- Poppitz,

35) Räpitz; 36) Raſchwitz Reinsdorf Wün
ſchendorf, 37) Rockendorf, 38) Rodden, 39)
Röcken, 40) Runſtedt, 41) Schafſtädt 42)
Scheidens 43) Schkeuditz Altſcherbitz, 44)
Schkölen, 45) Schotterey, 46) Seegel, 47)
Söheſten, 48) Söſſen, 49) Thronitz, 50)
Treben, 51) Trebnitz (Gemeindebezirke) 52)
Wallendorf (Gutsbezirk); 53) Wehlitz, 54)
Weßmar, 55) Wölkau (Gemeindebezirke).

Die Heberollen ſind nach vorheriger, orts-
üblicher Ankündigung zur Einſicht der Steuer-
pflichtigen 8 Tage lang auszulegen und nach
Aufſtellung der Hebeliſte, ſowie Ausfüllung der
am Schluſſe der Heberolle vorgedruckten Be-
ſcheinigung über die ſtattgehabte Auslegung
ſpäteſtens bis zum 1. April an das hieſige
Königliche Kataſteramt einzureichen.

Merſeburg, den 7. März 1884.Der Königliche FandratssamtsVerweſer.
Weidlich.

Bekanntmachung.
Die Ortsbehörden der ſtraßenfrohnpflichtigen

Gemeinden des Kreiſes e e veranlaßt, die
Straßenfröhner-Verzeichniſſe für den Oſtertermin
bis ſpäteſtens zum 25 d. Mts. an die unter-
zeichnete DomänenReceptur einzureichen.

Gehen die Verzeichniſſe nicht rechtzeitig ein,
ſo werden der bevorſtehenden Ausſchreibung der

Dienſte die Verzeichniſſe des vorigen Termins
unterlegt werden.

Entſtehen daraus Vertretungen, ſo fallen
ſolche den ſäumigen Ortsbehörden zur Laſt.

Merſeburg, den 7. März 1884.
Königliche Domainen-Receptur.

Naumann.
Bekanntmachung.

Die Jnhaber ſelbſtſtändiger Gutsbezirke und
die Ge meindevorſtände haben nach S 11 der
Anweiſung III. vom 31. März 1877, publizirt
durch das Amtsblatt der Königlichen Regierung

im Monat April, in ein denſelben zuzufertigendes

Formular eine Nachweiſung der in den betreffen-
den Guts und Gemeindebezirken, im Laufe des
vorangegangenen Etatsjahres bewohnbar, be-
ziehungsweiſe nutzbar gewordenen, neuerbauten,
vom Grunde aus wieder aufgebauten, oder in
ihrer Subſtanz veränderten, ſowie derjenigen
Gebäude, bei denen eine Vergrößerung der Hof-

räume oder Hausgärten ſtattgefunden, dem
Kataſteramte einzureichen

Die nöthigen Formulare werden im Monat
März ihnen zugehen, und empfiehlt es ſich, um
Weitläufigkeiten zu vermeiden, alle diejenigen
Gebäude in die Nachweiſung zu bringen, über
die durch den zuſtehenden Herrn Amtsvorſteher
ein Bau-Conſens in dem vorangegangenen Etats-
jahre ertheilt iſt.

Merſeburg, den 7. März 1884.
Der Kataſtetroptegepr gee Rechnungsrath

le e

Bekanntmachung.
Die Gerichtseingeſeſſenen werden davon in

Kenntniß geſetzt, daß das Königliche Amtsgericht
in den Tagen vom 17.--20. d. M. aus dem
hieſigen Rathhauſe in das neue Gerichtsgebäude
in der Poſtſtraße überſiedeln wird. Schleunig
zu erledigende Rechtsangelegenheiten erfahren
keine Verzögerung. Zur Aufnahme aller Anträge
wird in den Dienſtſtunden dieſer Tage im bis-
herigen Sitzungsſaale ein Juſtizbeamter angetroffen
werden. Es wird indeſſen gebeten, Rechtsange-
legenheiten, welche einen kurzen Aufſchub erleiden
können, in der Woche vom 17.--24. März er.
nicht anzubringen.

Am 22. März er., Mittags 12 Uhr,
findet demnächſt die Einweihung der neuen
Juſtizgebäude ſtatt. Den weſentlichen Theil
derſelben wird ein kurzer Vortrag über die
Rechtsgeſchichte der Stadt Merſeburg und deren
Vorzeit bilden. Die Behörden und die Gerichts
eingeſeſſenen werden hierzu ergebenſt eingeladen.

Merſeburg, den 10. März 1884.
Königliches Amtsgericht.

Rud olp h.

Bekanntmachung.
Nach S. 10 des Hundeſteuer Regulativs

vom 19. Mai 1844 muß die Abſchaffung der
Hunde ſofort im PolizeiBureau angezeigt werden.

Wird dieſe Anzeige unterlaſſen, ſo müſſen
die Beſitzer zu verſteuernder Hunde die Steuer
bis zur Abmeldung fortbezahlen. Die Beſitzer
ſteuerfreier Hunde werden mit einer Polizei
Strafe von 3 Mark belegt.

Merſeburg, den 10. März 1884.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Nach der am 1. April d. J. in Kraft

tretenden Polizeiverordnung des Herrn Regier
ungs Präſidenten hier vom 21. Januar d. J.
hat, wer einen Stein, Kalk, Gyps oder ſonſtigen
Bruch, ſowie eine Mergel, Thon, Ziegelerde,

h nſ

Kalk, Sand oder Ackergrube neu anlegen und
betreiben oder den Betrieb einer beim Erlaß
dieſer Verordnung bereits beſtehenden Anlage
dieſer Art fortſetzen will, dies zuvor der Orts-
polizei-Behörde anzuzeigen.

Die Anzeige muß enthalten:
1) den Namen und Wohnort des Unter-

nehmers,

2) die genaue Angabe der
Bruchs oder der Grube,

3) die Angabe, in welcher Weiſe der Betrieb
geführt werden ſoll.

Wer den Betrieb eines Bruchs oder einer
Grube der genannten Art einſtellen will, hat
dies ebenfalls der Ortspolizeibehörde, und zwar
mindeſtens 14 Tage vorher anzuzeigen.

Muß der Betrieb in Folge unvorhergeſehener
Ereigniſſe ſchon in kurzer Friſt oder ſofort ein
geſtellt werden, ſo iſt die Anzeige ſofort, jeden-
falls aber vor Ablauf von 14 Tagen nach er
folgter Betriebseinſtellung nachzuholen.

Wer einen eingeſtellten Bruch u. ſ. w. wieder
eröffnen will, hat dies der Ortspolizeibehörde
mindeſtens 14 Tage zuvor anzuzeigen.

Dieſer Anzeige bedarf es nicht, wenn der
Betrieb regelmäßig nur in beſtimmten Jahres-
zeiten oder Zeiträumen ſtattfindet und dies der
Ortspolizei-Behörde angezeigt iſt.

Merſeburg, den 8. März 1884.
Die Polizei- Verwaltung.
Holz- Verſteigerung

in der Königl. Oberförſterei Schkeuditz
auf dem Unterforſte Dölau

ſollen am
Mittwoch, den 26. März,a) Vormittags 9 Uhr,

auf dem Waldkater:
circa 10 rm eichene Kloben,

135 rw kieferne Kloben und Knüppel,
80 rm Abraum-Reiſig,
24 Hundert kieferne Stangen IV. Kl.

b) von 11 Uhr ab
im Walde von Jagen 54 aus vom Einſchlage
trockener Hölzer:

circa 54 Eichen mit 40 fm
220 Kiefern mit 80 fm

öffentlich verſteigert werden.
Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten

Zeit an erwähnten Orten einfinden und von den
näheren Bedingungen an Ort und Stelle ſich
unterrichten.

Schkeuditz, am 10. März 1884.
Königliche Oberförſterei.

Redaktioneller Theil.
Politiſche Rundſchau.

Deutſches Reich. Berlin 12. März.
Der Kaiſer empfing am Montag Nachmittag
den Grafen Hatzfeldt und am Dienſtag Vor
mittag eine Reihe höherer Offiziere: General-
lieutenant von Alvensleben, Generalmajor von

Oertlichkeit des
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Roon, Generalmajor Miſchke. Der erſte iſt mit
dem Kommando der unter Leitung des Prinzen
Friedrich Karl beim 5. Korps ſtattfindenden
Kavalleriemanöver betraut.

Der Kronprinz und Prinz Wilhelm reiſen
am Mittwoch Abend zum Empfange des Prinzen
Heinrich nach Kiel ab und werden mit demſelben
vorausſichtlich am Freitag wieder in Berlin ein-
treffen.

Bei dem Empfange des Reichstagspräſi-
diums ſoll ſich der Kaiſer der „Kreuzzeitung“
zufolge, über die Verhandlungen des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes und ſpeziell darüber ge-
äußert haben, daß die Berathung des Cultus-
etats viel Zeit in Anſpruch genommen habe.
Da der Reichstag in ſeiner bevorſtehenden
Seſſion durch Feſtſtellung des Etats nicht in
Anſpruch genommen wäre, ſo würden die Ver-
handlungen vorausſichtlich in nicht zu langer
Zeit zu Ende geführt werden können. Erfreulich
wäre es gewiß für Alle, wenn namentlich auch
das Penſionsgeſetz erledigt würde, und nicht
wieder an den Bundesrath zurückkäme.

Die Reichszuckerſteuer-Enquete-Commiſſion
hat am Dienſtag mit der Ausarbeitung ihres
Berichts an den Bundesrath begonnen.

Der Vicepräſident des Reichstages, Frhr.
von Franckenſtein, hat ſich zur Theilnahme an
den Sitzungen des bayriſchen Reichsrathes nach
München begeben und wird von dort erſt am
22. nach Berlin zurückkehren.

Einer Pariſer Privatmeldung der „Voſſ.
Ztg.“ zufolge finden augenblicklich Verhandlungen
zwiſchen den Cabinetten wegen Verfolgung der
Anarchiſten ſtatt. Zunächſt wird beabſichtigt,
ausländiſchen Polizeiverwaltungen größere Leich-
tigkeit in Verfolgung von Dynamitattentätern
auf fremden Boden zu gewähren.

Wie der „Pol. Corr.“ aus Warſchau ge-
meldet wird, ſind daſelbſt aus Petersburg Nach-
richten eingelaufen, denen zufolge das ruſſiſche
Miniſtercomitee mit Rückſicht auf die vollſtändige
Klärung und friedliche Geſtaltung der politiſchen
Lage, ſowie auf den Zuſtand der ruſſiſchen Fi-
nanzen die Frage in Erwägung gezogen hat,
ob nicht bei den Beträgen, welche für dieſes
Jahr für den Bau ſtrategiſcher Eiſenbahnen ausge-
worfen waren, eine Reduction Platz greifen könnte.

Die Lasker- Angelegenheit ſcheint durch
aus nicht zur Ruhe kommen zu ſollen. Ein
Telegramm aus Waſhington vom Montag meldet
das Folgende: Von dem deutſchen Geſandten
von Eiſendecher wurde dem Staatsſekretär Free-
linghuyſen heute der Erlaß des deutſchen Reichs
kanzlers zugeſtellt, mit welchem die Reſolution
des amerikaniſchen Repräſentantenhauſes anläßlich
des Todes Lasker's zurückgeſendet wird. Der
Präſident Arthur ließ dem Repräſentantenhauſe
ſofort dieſe Mittheilung mittels einer Bot-
ſchaft zugehen. Hierauf wurde ein An-
trag auf eine Reſolution eingebracht, welche
Bedauern über den Vorgang ausdrückt und wie-
derholt die Theilnahme des Hauſes an dem Ver-
luſte, den der deutſche Reichstag durch den Tod
Lasker's erfahren, bekunden ſoll. Dieſer Antrag
wurde dem Ausſchuſſe für das Auswärtige über-
wieſen. Von einem anderen Mitgliede des Re

räſentantenhauſes wurde beantragt, den Staatsſelretar Freelinghuyſen zur Mittheilung aller auf

den Geſandten Sargent in Berlin bezüglichen
amtlichen Schriftſtücke an das Haus aufzufor-
dern. Es iſt nicht recht erſichtlich, ob die ſo
abgeänderte Reſolution dem Reichstage aufs Neue
zugehen ſoll.

Dem Vernehmen der „Berl. Pol. Nachr.“
nach wird dem Reichstage in nächſter Zeit die
kaiſerliche Verordnung zugehen, durch welche die
in den Handelsverträgen mit Spanien und
Jtalien dieſen Staaten gewährten Zoller-
mäßigungen auch auf Griechenland und die
Türkei ausgedehnt werden.

Dem König von Bayern ſind vom König
Milan von Serbien die Jnſignien des Groß-
kreuzes des Weißen AdlerOrdens verliehen worden.

OeſterreichUngarn. Neuerdings cirkulirt
das Gerücht, Erzherzogin Valerie von Oeſterreich
werde demnächſt ihre Verlobung mit dem Erz-
herzoge Franz d'Eſte dem älteſten Sohne des
Erzherzogs Karl Ludwig feiern. Die Anweſen-
heit des Kronprinzen von Portugal gab be-
kanntlich ſ. Z. zu dem Gerücht Veranlaſſung,
dieſer werde die Tochter des Kaiſers heimführen.

SchwedenNorwegen. Wie die „Gothenb.
HandelsZtg.“ meldet, ſoll der durch den großen
Miniſterprozeß bekannte norwegiſche Exminiſter
Selmer beſtimmt ſein, der Nachfolger des ſchwediſch-
norwegiſchen Geſandten in Berlin, des Freiherrn
Bildt zu werden.

Frankreich. Prinz Jerome Napoleon hat
wieder eine Rede an ein bonapartiſche Deputation
gerichtet. Der gute Plon-Plon ſollte ſich lieber
um ſeine ſchwerkranke Gemahlin bekümmern,
als politiſche Reden halten, über die nur ge-
lacht wird.

Die Frage der Erhöhung der Lehrerge-
hälter, von den die Regierung mit Rückſicht auf
den Geldmangel vorläufig richts wiſſen will, ge-
langte am Montag in der Deputirtenkammer
zur Debatte Der Miniſterpräſident Ferry und
der Unterrichtsminiſter Fallières widerſprachen
und ſchließlich einigte man ſich in einer Ver-
tagung der Angelegenheit die mit 315 gegen
217 Stimmen beſchloſſen wurde.

Eine Einmiſchung in den Stricke von Anzin
iſt aufs Neue von der Kammer wie von der
Regierung abgelehnt.

Der Vormarſch auf Bacninh wird ohne
große Schwierigkeiten fortgeſetzt.

Jtalien. Prinz und Prinzeſſin Leopold von
Bayern treten am Mittwoch, ohne den Papſt ge-
ſehen zu haben, die Rückreiſe nach München an.
Bis Dienſtag war wenigſtens über einen Beſuch
im Vatikan noch nichts bekannt.

Der Papſt wird am 24. d. M. ein ge-
heimes und am 27. ein öffentliches Konſiſtorium
abhalten.

Der Präſident der Deputirtenkammer be-
abſichtigt wegen eines Konflictes mit derſelben
ſein Amt niederzulegen.

Türkei. Die Unruhen auf Kreta dürften
mit der Wiederernennung Photiades Paſcha's zum
Gouverneur als beigelegt zu betrachten ſein.

Aegypten. Eine neue Schlacht bei Suakin
zwiſchen Arabern und Engländern iſt nunmehr
unvermeidlich. Osman Digma hat die Aufforder-
ung General Grahams, ſeine Stellung zu
räumen, rundweg abgeſchlagen, und wird alſo
mit Waffengewalt vertrieben werden müſſen. Jm
Hafen von Suakin iſt ein ruſſiſches Kriegsſchiff
eingetroffen und ein ſpaniſches wird daſelbſt er
wartet.

General Gordon hat mit ſeinen Sieges-
nachrichten aus Khartum Unglück Kaum hat
er die Niederlage eines Heerhaufens des falſchen
Propheten gemeldet, ſo kommt ſchon der hinkende
Bote nach. Gordon verlangt die Verſtärkung
der ihm nachgeſandten Truppen. Es ſei ihm ſonſt un
möglich, die Garniſonen am Weißen und Blauen
Nil zu retten. Früher wollte der kluge General
Alles allein machen, aber zwiſchen Wollen und
Können iſt doch ein gewaltiger Unterſchied.

Amerika. Aus Lima wird gemeldet, daß
die Nationalverſammlung von Peru am Sonn-
abend den Friedensvertrag zwiſchen Chili und
Peru beſtätigt hat.

Parlamentariſche Nachrichten.

Berlin, 11. März. Das Abgeordnetenhaus
beſchäftigte fich in ſeiner heutigen (60.) Plenarſitzung zu
nächſt mit der zweiten Berathung des Entwurfs einer
Landgüterord nung für die Provinz Schleſien.
Nachdem der Abg. Otto w (lib.) dagegen geſprochen, be
fürwortete der Landwirthſchafts- Miniſter Dr. Lucius
lebhaft die Annahme der Vorlage, welche der Ausdruck der
ſtaatlichen Verpflichtung dafür ſei, vorbeugende Maßregeln
gegen die Auflöſung des Bauernſtandes zu treffen. Namens
der Konſervativen trat der Abg. v. Buddenbrock warm
für die Vorlage ein, ebenſo der Abg. Frhr. v. Hueue
(Centrum). Dann wurde dieſelbe mit großer Mehrheit
angenommen. Ohne erhebliche Debatte gelangten dann
die beiden andern Eegenſtände der Tagesordnung, nämlich
das Geſetz, betreffend die weitere Herſtellung von Sekun-
därbahnen, ſowie der Geſetzentwurf, betr. Ab-
änderungen des Penſionsgeſetzes vom 27.
März 1872, in zweiter Leſung zur Annahme. Nächſte
Sitzung Freitag, 14. März vormittags 10 Uhr, Tages-
ordnung: Jnterpellation Zelle, betr. die jüngſten
Vorgänge in Nenſtettin, ſowie dritte Leſung der heute
in zweiter Berathung behandelten Vorlagen.

6. Plenar- Sitzung des VIII. Landtags
der Provinz Sachſen

am 8. März 1884 Vormittags 11 Uhr.
(Orig.-Bericht des Kreisblatt.)

(Fortſetzung und Schluß.)
Der ſelbſtſtändige Antrag des Abgeordneten Gaertner

lautet der Provinzial-Landtag der Provinz Sachſen wolle
beſchließen, an Se. Excellenz den Herrn Miniſter der

öffentlichen Arbeiten die gehorſamſte Bitte zu richten bei
den neuen in Ausſicht genommenen Canal-Projecten „auf
breiterer Paſis“ in erſter Linie die Verbindung des Rheins mit
der mittleren Weſer und der mittleren Elbe, alſo die Her-
ſtellung des letzten Gliedes der Canalverbindung zwiſchen
dem äußerſten Oſten der Monarchie mit den Provinzen
Rheinland und Weſtfalen durch die Provinz Sachſen, ius
Auge faſſen zu wollen, wird von den Antragſteller durch
die Wichtigkeit für unſere Provinz begründet und vom
Landtage angenommen. Exc. von Kroſigk erſucht den
Herrn Landtags-Commiſſarius denſelben bei Uebergabe an
die Staatsregierung zu befürworten.

Die Commiſſion für Anſtaltsbauten hat ſich bei dem
Beſuche in Nietleben überzeugt, daß die Erweiterung der
Gärten und Höfe, ſowie die Einrichtung einer größeren
Anzahl von Einzelräumen nöthig iſt und hat den Antrag
geſtellt, hierzu eine Pauſchalſumme bis zu 30000 Mk. u
bewilligen. Dieſer Antrag wird angenommen. Der Ab-
geordnete Born referirt über die Ausſchuß-Vorlage betr.
die Vollendung des Siechenhauſes in Altſcherbitz. Die
Koſten dafür ſeien auf 208 500 Mk veranſchlagt, da durch
die Sammlungen nur 186 695.85 Mk. eingekommen, wird
der Reſt von 21804. 15 Mk. in 2 Raten zur Verfügung zu
ſtellen, beantragt. Dies geſchieht. Auch die Ausſchuß-
Vorlage betr. die Erbauung einer Kirche für die Arbeits
Anſtalt zu Zeitz wird angenommen und hierzu 50000 Mk.
bewilligt. Der Abgeordnete General- Director Liſtemann
berichtet, über die Ausſchuß Vorlage betr. die Koſten der
Provinzial Feſtlichkeiten im Herbſte 1883. Nach der noch
nicht ganz vollſtändig abgeſchloſſenen Rechnung betragen
dieſelben 69 539,90 Mk. Die dazu bewilligte Summe iſt
mithin um 4500 Mk. überſchritten. Dem Antrage 40000
Mk. aus den Ueberſchüſſen des Jahres 1882/83 und den
Reſt aus dem Dispoſitionsfond des Provinzial Ausſchuſſes
zu decken, wird angenommen.

Nach Mittheilung eines neu eingegangenen Antrags
auf Abänderung der Geſchäftsordnung wird die Sitzung
um 3 Uhr geſchloſſen. Nächſte Sitzung, Montag 11 Uhr
Vormittags.

7. Plenar- Sitzung des VIII. Landtags
der Provinz Sachſen

am 10. März 1884. Vorm. 10 Uhr.
Eröffnung 10 Uhr. Als Schriftführer fungiren die

Abgeordneten Meyer und Sachſe.
Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung betrifft eine

Petition der Gemeinde Ko swig um eine einmalige oder
fortlaufende Unterſtützung aus dem LandArmenfond. Der
Referent Herr von Koſeritz beantragt die Ueberweiſung
derſelben an den Provinzial-Ausſchuß. Dies geſchieht. Jn
einmaliger Schlußberathung werden die Ausſchuß- Vorlagen
betr. die Genehmigung für die Stadt Naumburg zur Be-
nutzung von Provinzial-Chauſſeetheilen behufs Herſtellung
einer Entwäſſerungsanlage für die Anlage eines Kaſernen-
Etabliſſements (Ref: Abgeordneter Geh. Reg Rath
Breslau) und die Uebertragung von Provinzial-Chauſſee
ſtrecken auf die Stadtgemeinde Seehauſen i/Altm. (Ref.
Landrath von Bism ark) erledigt und genehmigt. Der
Bericht des Provinzial Ausſchuſſes pro 1881/82 und
1882/83 über den der Abg. Landrath Dr. Elvers
referiert, giebt zu einer weſentlichen Debatte keine Veran
laſſung, und die Berichterſtatter der Etats-Commiſſion,
Gen. Director Liſtemann, weiſt nach, daß durch die
ſtattgehabten Berathungen und Bewilligungen im Haupt-
Haushaltsplan ſich eine Geſammt Mehrausgabe von
21 900 Pkk. ergebe und die darnach aufzubringende Steuer
den Betrag von 632 900 Mk. erreiche. Den übrigen von
der Commiſſion beantragten Aenderungen und Berichtig-
ungen auf Grund der ſtattgehabten Bewilligungen pp.
werden genehmigt und der ganze Etat auf Antrag des
Abgeordneten Hoch ba um vorbehaltllich erleuteriſcher Feſt-
ſtellung en bloc angenommen. Ueber die Commiſſion für
Feuerſozietäts- Angelegenheiten referirt der Abgeordnete
vumtsrath Weydemann über den Beitritt der Magde
burger Land Feuerſozietät zum Mitteldeutſchen Feuerver-
ſicherungsverbande, über die Verwaltungsberichte derſelben
Societät pro 1881 und 1882 und über die Hauptrechnungen
derſelben Societät pro 1881 und 1882. Die Verhandlungen
über den Beitritt der Sozietät zum Mitteldeutſchen Feuer-
verſicherungsverbande ſind ſoweit gediehen, daß derſelbe zum
1. Januar 1885 zu erwarten ſteht, die Verwaltungsreſul-
tate werden als günſtig bezeichnet und gegen die Rech-
nungen Weſentliches nicht eingewendet. Auch dem Berichte des
Abg. Bürgermeiſter Somme rüber Prüfung der Rechnung der
ProvinzialStädteFeuer-Societätskaſſe pro 1881 und 1882
ſtimmt der Landtag zu und ertheilt Decharge. Ferner be
richtet der Abgeordnete Hoch ba um Namens der Etats-
commiſſion über die EtatsUeberſchreitungen bei der Pro
vinzial Hauptverwaltung pro 1881/82 und 1882/83.
Dieſelben beziffern ſich auf 25 476.09 Mk. und haben ſich
als unvermeidlich erwieſen. Die Koſten für den Landarmen-
fond und die Ausgaben für verwahrloſte Kinder ſteigern
ſich von Jahr zu Jahr. Die beantragte Genehmigung
wird vom Landtage ertheilt. Auch den Berichten derſelben
Commiſſion über die Prüfung der Rechnungen auf die
Jahre 1881/82 und 1882/83 für den Landarmenfonds,
für den Wilhelm-AuguſtaStiftungsfonds, Referent Herr
Abgeordneter Gneiſt), für den Viehſeuchen-Entſchädigungs-
fonds, für den Fonds zur Unterbringung verwahrloſter
Kinder, (Referent: Herr Abgeordneter Meyer), für den
Kapitalien Verwaltungsfonds, (Referent: Herr Abgeord
neter Schrecker), für die Arbeits- und Landarmen-An
ſtalt Groß Salze, Referent Herr Abgeordneter von
Hanſtein), für die Provinzial-Hülfskaſſe, für die Jrren
Anſtalt zu Nietleben, über die extraordinairen Bauten bei
derſelben Anſtalt, (Referent: Herr Abgeordneter Horn)
für die 4 Anleihe, für die 4 Anleihe, (Referent:
Herr Abgeordneter Ackermann), wird vom Landtage
debattelos zugeſtimmt und Decharge ertheilt

Schluß der Sitzung 2 Uhr. Nächſte Sitzung, Diens
tag Vorm. 10 Uhr.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
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Holz- Auction.
Freitag, den 14. März, Vorm. 10 Uhr

ollen an der Chauſſee bei Bündorf
ca. 700 Stück Weiden und Pappeln

zum Rittergut gehörig, größtentheils alte Bäume, auf dem
Stamm öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft

werden. Bedingungen im Termin.

X Für 6 MarkW ich jetzt Damen-Lederſtiefletten mit Gunen,

zug, eine gute reelle Waare.
II

kl. Ritterſtraße 1.

Leimdünger
in fein gemahlenem Zuſtande mit 90 Stickſtoff und 40 Phosphor-
ſäure (kl. Analyſe des Profeſſor Märker. Halle a Saale) offerirt zur
Frühjahrsbeſtellung billigſt und ſtehen Muſter und Preiſe auf Verlangen
gern zu Dienſten.

V ähelim Dietrech,
Leimfabrik, Merſeburg.

Möbel Transport-Geſchäft.
Jch mache hiermit bekannt, daß ich jetzt wie zuvor mein Möbel-

fuhrwerk (in und außer der Stadt) noch ſchwunghaft betre'be, a
auch größere Umzüge, welche durch die Bahn befördert werden müſſen,
bis an Ort und Stelle unter Garantie entgegen.

Fcreut Fredkerl
Weißenfelſer Straße 2b.

Zum bevorſtehenden Vtehmarkte

ſteht ein großer Transport 4 und

h. jähriger Arbeitspferde,
et leichten u, ſchweren Schlages, zum
mee Verkauf.

G e S en 44. Streltl e Solin.

Zur Conſitrmakion
empfehle außer Cachemir zu Kleidern eine große Aus-
wahl in Paletots und Umhängen.Neue Sendung Regenmantet für Kinder und Er-

wachſene ſind eingetroffen.

Feichelt.
n

Echte Kieler Sprott à Poſtkiſte M. 3.80.
Grosse Kieler Bücklinge à 2.80.sehr fette Schleibüchkl. à Be ne 45 St.

8
2

2 I. 3.40.4 Theede, S
Fiſchräucherei. Ellerbeck 6. iel

2

RVVVYVVVVVYVVVVVVYvvVvvvvn
Theater in Merſeburg.

Kaiſer Wilhelms-Halle.
Wreitag, den 14. VIärz 1884.

T Zum erſten Male

e n NeuDas Mädchen aus der Fremde.
Luſtſpiel in 4 Akten von Schönthan.

A. de M olte.

Die ausserordentliche Verbreitung dieses Hausmittels hat eine ebenso
grosse Zahl ähnlicher Präparate als Nachahmer hervorgerufen, welche sich
nicht entblöden, Verpackung, Farbe und Etikette in täuschender Weise herzu-
stellen. Die Packete des ächten Stollwerck'schen Fabrikates tragen den vol- S
len Namen des Fabrikanten und kennzeichnen sich die Verkaufsstellen durch S

Firmen- SohillJer- See

Burgstr. 6. GOsCar Le hurgsir Se
Drogen-, Lack-, Farben- und Firnißhandlung, t n et

empfiehlt:

Bleiweiß, trocken und ſtreichfertig,
Cremſerweiß, trocken und ſtreichfertig,
Schneeweiß, r
Zinkweiß,
Zinkgrau,Kreide, feinſte geſchlemmte,

Schwerſpath, feinſt gemahlen,
Carmoiſinlack, dunkel,
Cochenilleroth, dunkelfeurig,
Kugellack, hochroth,
Carmin und Carmin-Roth,
Florentinerlack in Kiſtchen,

innober, feurig,
innober-Jmitation,

Mennie, feinſte engliſche,
Eiſenmennie, ächte,

Rehbraun,

Chromgelb, citron und orange, Copallack,
Schüttgelb in Hütchen,

Bremer Grün, SaaleChromgrün, trocken und ſtreichfertig,
Ultramaringrün,Tier d Möbellack,elgrün, trocken und ſtreichfertig,Zinkgrün, feinſt gemahlen, orig,
Ralkgrün zu Wand und Maueranſtrich,
Verlinerblau,
Wariſerblau,
Ultramarinblau, 6 Sorten,
Elfenbeinſchwarz in Hütchen,
Frankf. Schwarz, trocken und ſtreichfertig,
Rufß, ſog. 4 Brand,
Mineralſchwarz.

do.

Pinſel, div.
Leim,
Schmirgel-

Bimſteine.
Für Wiederverkäufer, Maler, Maurer, Tiſchler beſond. billige Preiſe.

Caput mortum, Pulver,
Caſſeler Braun,
Engliſch Roth,
Goldocker 5 Sorten
Grüne Erde, Pulver,
Mahagonibraun,
Silbergrau,
Terra di Siennag, Pulver,
Umbraun, Pulver.

Vernſteinlack. div. Sorten,

Fußbodenlack, hart trocknend,

Spirituslack, ſchwarz, braun und weiß,

Bernſteinöllack, beſter Fußbodenlack,
Terpentinöl, deutſch,

Leinölfirniß, gekochter,
Siccatif, flüſſig und pulveriſirt.

Spiritus 96/97 zum Poliren,
Schellack, weiß und orange,

eine reine blendendweiße Haut. Vor
räthig à St. 50 Pfg. in den ApothekenErdfarben.
Seit 10 Jahren bewährt!!

Oberſtabsarzt
Dr. G. Schmiödt's

Gehör- Oel
heilt ſchnell und gründlich
temporäre Taubheit, DOhren-
fluß, Ohrenſtechen, ſelbſt in den
älteſten hartnäckigſten Fällen. Das
läſtige Ohrenſauſen, ſowie

C a ck e eichte Schw erhörigkeit, ſofortbeſeitigt, wie tauſende Original
atteſte beweiſen. Preis à Flaſchemit Gekrauchsanweiſung 3 M. 50 Pf.

Jn Wien nur e mit Schutz
marke bei Ap. K. Scharrer,VII. Mariahilferſtr. 72.
Kreuz Apotheke. Jn Prag:
Ap. J. Fürſt. Budapeſt:
Ap. J. v. Török.

HauptDepot bei Wilhelm
Stock in Görlitz, Neißſtr.

Ein junger Kaufmann
(Materianiſt) ſucht per ſofort oder 1.
April Stellung. Gefl. Offerten bitte

Sorten, man in der Exped. des Kreisbl. unter
O. X. 210 niederzulegen.

4

franzöſiſch,

und Sandpapier,
Ein Sohn, welcher Luſt hat Bäcker

zu werden, kann Oſtern in Lehre
treten.

H. Sagan, Bäckermeiſter,
Volkmarsdorf b. Leipzig.

unreinigkeiten und erzeugt in kürzeſter Friſt,

e c

r



Vorſchnuſßz-Verein zu Merſeburg, eing.
Activa.

Caſſa-Conto
Conto-Currente
Mobilien-Conto
Gebäude-Conto
Grundſtücks-Conto I.
BauContoGrundſtücks-Conto II.
Vorſchuß-Conto
Klagekoſten-Conto
Giro-Conto Berlin
Deutſche Genoſſenſchafts- Bank.

Bilanz an 1. nner 1884.
Gen.

Passiva. 5ch 5 DeleredereConto 1573
1295 60 Jncaſſo-Conto 851 751180 88 Darlehns-Conto 698506 3227000 Stammcapital-Conto 437397 81188635 79 Reſerve-Fond J. 33655 692720 14 ReſerveFond II. 1183 461289 99 Zinſen-Conto alter Rechnung 52435 34975982 54 Zinſen-Conto laufender Rechnung 6123 71
215 28

3363 38
434 78

Summag ſ1231727 Summa 7257727 9
Die Mitaliederzahl des Vereins beträgt 1099. Das eigene Vermögen beläuft ſich auf Mark 473 809, das Geſchäftsbetriebs Capital auf

Mark 1172316.
Guthaben 6Merſeburg, den 10. März 1884.

Der GeſchäftsUmſatz pro 1883 belief ſich auf Mark 14 458 996. Die Dividende betrug bei

Der Vorstand
des Vorſchuß-Verein zu Merſeburg, eing. Gen.

J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſi.

Mark 425 629 Dividendenberechtigten

J. 9.Rnauth c Sohn
S Entenplan S.

empfehlen ihr größtes Lager am Platze von allen
Neuheiten der Saiſon, Chapeau Plastique,
Cylinder-, Filz-, Stoff und Lodenhüte,weiße und couleurte Handſchuhe, weiße und Soletee Shlipſe, Gummi- und Borten Doſentrager So

zu ſoliden Preiſen.

z Confirmanden- Hüte
von Mk. 2,50 an, Handſchuhe 1 Mk., Shlipſe, Hoſenträger und Vorhemdchen auffallend billig.

Alle Beſtellungen und Reparaturen an Filz,

PreussischeUypotheken-Actien-

Bank,
Die am I. April 1884

fälligen Pfandbrief-Coupons Wer-
den vom 15. März Ha. cCr
ab von mir eingelöst.

Auch sind die Listen der ge-
kündigten Pfandbriefe bei mir
einzusehen.

Merseburg, im März 1884.
Friedrich Schultze

Marien- Wannenbäder

Rumpfbäder
Dampfbäder

Bad.

beſonders erprobt bei Nerven-
u. Magenkrankheit, Rheu-
matismus, Zahnſchmer-
zen.

ooſe der Kinderheilſt Lotterie
à 1 M. 11 St. 10 M. (Porto u. Liſte 30Pf
Schlußzieh. unwiderr 20. rz 132

à 50,000 20,000 W. u. ſ. w.A. Puhse, Mühlheim Ruhr

Einen Fehrling
ſuchen Gebrüder Malpricht,

Tiſchlermeiſter.

Ein Lehrling
kann unter günſtigen Bedingungen in
weiy Buchbinderei placirt werden.

G. H. Volkmanns Wwe.Einen Lehrling
ſucht von hier oder auswärts
R. Müller, Klempnermſtr.

Dom A.

J. w mEntenplan

Stoff, Seiden und Strohhüten werden beſtens geſorgt.

Sonnen
S.

Johann Moſf's
Pruſt-Maſlzexkrakt-Bonbons.

Gegen Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung
nübertroffen. Wegen zahlreicher Nach

ahmungen beliebe man auf die blaue
Packung und Schutzmarke der echten

alzExtrakt- Bonbons (Bildniß

Johann Hoſff's
Malzextrakt-geſundheitsbier.
egen allgemeine Entkräftung, Bruſt

und Magenleiden, Abzehrung, Blut
armuth und unregelmäßige Funktion
er UnterleibsOrgane. Beſtbewährtes

Stärkungsmittel für Rekonvaleszenten
iach jeder Krankheit. Preis 13 Fl.
verpackt M. 7,30, 28 Fl. M. 17,80, Ppacketen à 80 und 40 Pf. Vo58 Fl. M. 33,30. 4 Beuteln an Rabatt.

Johann Hoff, K K. K. Hoſſieferant.

Johann Hoff'sMalz-geſundheits-Chocolade.
Sehr nährend u. ſtärkend f. körper- u.
tervenſchwache Perſonen. Dieſelbe iſt
ſehr wohlſchmeckend und beſond. zu
mpf., wo der Kaffeegenuß als zu v
egend unterſagt iſt. No I à Pfd.

M. 3,50. No. II à Pfd. M. 2,50,
bei 5 Pfd. Rabatt.

Berſin, Neue Wiſheimstrasse J.
ohann of S nhann MoEiſen Malz-Chocolade. Malz-Chocoladen-Pulver.

Erfinders) zu achten. Jn blaue

Johann Hoſff's
concentrirtes Malz-Extrakt.

Für Bruſt und Lungenleidende, gegen
veralteten Huſten, Katarrhe, Kehlkopf-
leiden, Skropheln, von ſicherem Erfolge
und höchſt angenehm zu nehmen. Jn

Flacons à M. 3, M. 1,50 und M. 1,bei 12 Flaſchen Rabatt.

h e a Caſe Sergel.Heute Donnerſtag

ab rends Schlachtſchüſſel.
Wurſtverkauf aus dem Hauſe.
1 bis 2 Knaben oder Mädchen,

welche die hieſigen Schulen beſuchen
ſollen, finden freundliche Aufnahme.
Zu erfragen Oberburgſtraße 1.

Ein gelber Hund (Affen
pinſcher) zugelaufen; ab-
zuholen Hüterſtraße I.

Lamilfen Nachrichten.

Die Verlobung ihrer Tochter
Agnes mit dem Maurermeister
Herrn Gustav Schoenemann
aus Halle a./s. beehren sich nur
hierdurch ergebenst anzuzeigen.

Merseburg, den 11. März 1884.
lusgezeichnet bei Mangel an Blut
ildung, wie Blutleere, Bleichſucht e.
nd daher ſtammender Nervenſchwäche.

1 à Pfd. M. 5, II à Pfd. M. 4.Von 5 Pfd. an Rabatt.

Ein Heil-Nahrungsmittel für ſhwachd J
Kinder, beſonders aber für Sanglinge S

enen nicht hinreichende Muttermilgeboten werden kann. M. 1 u. n

pro Büchſe.

General-Debot: Albert Robert, Magdeburg.
Verkaufsſtelle bei C. L. Zimmermann in Herseburg.

T

kotenplan 3. Strohhüte kntenplan

zur Wäſche nimmt an
Melene Limprechtkt geb. Spott.

NB. Die neueſten Waſchhutformen liegen zur Anſicht aus.
Dvuck und Verlag von A. Leidholdt.

Oswald Rossberg und Frau.

Agnes RoßbergGuſtav Schoenemann,

Verlobte.
Dank.

Für die vielen Beweiſe der Liebe
und Theilnahme bei dem Begräbniß
meines lieben Mannes unſeres guten
Vaters, des Bäckermeiſter

Carl RKraſt
ſagen unſern aufrichtigen Dank.
Die trauernden Aiuiorblieere

Hierzu eine Beilage.
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Donnerſtag

den 13. März.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.

Merſeburg, den 12. März 1884.
Dem am Dienſtag erfolgten Schluß des

Provinziallandtages ging am Montage das übliche
Feſteſſen der Mitglieder des Pro-
vinziallandtages zu Ehren des Herrn
Oberpräſidenten von Wolff in den Räumen
der Reſſourcengeſellſchaft voraus. An demſelben
betheiligten ſich, der „H. Z.“ zufolge, die größte
Anzahl der Mitglieder und waren außerdem
noch Einladungen an die Vertreter der Stadt,
des landräthlichen Kreiſes, Mitglieder des Offizier
korps des Thüringiſchen Huſaren Regiments
Nr. 12 und einige andere Herren ergangen.
An der feſtlich decorirten Tafel hatte der Vor-
ſitzende, Graf zu Stolberg-Wernigerode
in der Mitte Platz genommen, zu ſeiner Rechten
der Herr Oberpräſident, zu ſeiner Linken der
Commandeur des Huſaren Regiments. Die
Tafelmuſik wurde von der Capelle des Huſaren-
Regiments ausgeführt. Die Reihe der Toaſte
eröffnete Se. Erlaucht mit einem Hoch auf
unſeren vielgeliebten Kaiſer und Herrn. Hierauf
brachte Geheimrath von Kroſigk-Poplitz ein
Hoch auf den Königlichen Commiſſar, Herrn Ober-
Präſidenten von Wolff aus, welches lebhaften
Wiederhall in der Verſammlung fand. Hierauf
gedachte der Herr Oberpräſident in längerer
Rede der hervorragenden Leiſtungen des „loyalen
und friedfertigen“ Landtages, hob die Ver-
dienſte des Provinzialausſchuſſes hervor und
erwähnte des Umſtandes, daß ſchwarz und gelb,
die als Farben der Provinz Sachſen in der
diesjährigen Sitzungsperiode feſtgeſtellt worden,
zugleich die Wappen Farben des alten Geſchlechtes
der Stolbergs ſeien deren Familien Geſchichte
mit der Geſchichte der Provinz ſo eng verwachſen
und ſchloß ſeine Ausführungen, welche von lauten
Ausrufen der Zuſtimmung unterbrochen worden
waren mit einem Hoch auf den Vorſitzenden
Graf zu Stolberg Wernigerode. Es toagſteten
hierauf noch Graf Schulenburg Angern auf die
Stadt Merſeburg, hierbei die Bemühungen der
ſtädtiſchen Bevölkerung zu Gunſten der Mit-
glieder des Landtages rühmend hervorhebend,
Herr Bürgermeiſter Reinefarth dem Wunſche
beredten Ausdruck gebend, daß der Landtag ſtets
in Merſeburg verbleiben möchte, auf den Pro-
vinziallandtag, Oberſtlieutenant Graf Wartens-
leben auf die Provinz, Herr LiſtemannMagde-
burg auf die Armee, Herr Präſident von Wedell

auf den Landes Director Graf Wintzingerode
und ſchließlich Graf Wintzingerode auf die Pro-
vinz Sachſen. Von allen Seiten konnte man
bemerken, daß die friedfertige, rein ſachliche
Diskuſſion, welche die Signatur des nunmehr
geſchloſſenen Provinziallandtages der Provinz
Sachſen geweſen, nicht nur zur wünſchenswerthen
und prompten Erledigung der Geſchäfte bei-
getragen, ſondern auch auf die collegialiſche fröh-
liche Stimmung beim abſchließenden Feſteſſen
einen wohlthätigen Eindruck ausübte.

Die Koſten der von der Provinz im
vorigen Herbſte hierſelbſt zu Ehren des Kaiſers
veranſtalteten Feſte betragen 69535 M.

(5) Der Rechnungsabſchluß des hie-
ſigen Vorſchuß-Vereins, E. G., pro Fe-
bruar er. weiſt eine Einnahme von 279297,73 M.,
eine Ausgabe von 245104,13 M., mithin einen
Beſtand von 34193,60 M. nach.

Vor dem hieſigen Rathhauſe ſowohl, als
auch auf dem Roßmarkte hat unſere ſtädtiſche
Verwaltung dieſer Tage Lin den anpflanzen laſſen.

t. Oſtereier. Die Fabrikation von
Oſtereiern ſteht augenblicklich wieder in voller
Blüthe, obgleich uns noch 5 Wochen vom Oſter-
feſt trennen. Welch' enormen Umfang dieſer
Jnduſtriezweig genommen, das kann man wahr-
nehmen, wenn man einen Blick in die Lagerräume

roßer Berliner Confiturenhandlungen wirft, die
jetzt ganz mit Oſtereiern gefüllt ſind. Der große
Luxus, der mit dieſem Artikel getrieben wird,
wird am Beſten durch die enormen Preiſe
illuſtrirt Oſtereier im Preiſe von 20--30 Mk.,
mit Seide und echten Spitzen garnirt, ſind gar
keine ſo große Seltenheit. Freilich die billigere
Sorte findet mehr Abnehmer und von der rieſigen
Menge der jährlich fabrizirten billigen Oſtereier
kann man ſich durch folgendes Exempel einen
Begriff machen Eine ſüddeutſche Chocoladen-
fabrik, deren Specialität die Fabrikation von
Oſtereiern iſt, bezieht jährlich zur Oſterzeit 600
Groß Goldborden zur Beklebung der Eier das
ſind 86 400 einzelne Streifen. Mit jedem
Streifen ſind mindeſtens 5 Oſtereier zu bekleben,
folglich werden im Ganzen 432 000 Oſtereier
allein in der billigen Qualität von dieſer einzigen
Firma geliefert.

-t. Nur zu viele Perſonen hegen bekannt-
lich eine große Ehrfurcht, und ein unerſchütter-
liches Zutrauen zu Allem, was Sympathie,
„Streichen“, „Böten“ heißt und was damit in
Verbindung ſteht. Was der Wunderdoktor ſagt,

Merſeburger Kreisblatt. Beilage

zu Nr. 61.

iſt für ſie Evangelium, was der Arzt verordne
Nebenſache. Nun wir möchten einmal ei
kleines Geſchichtchen erzählen, das vielleicht doch
nicht ſeine Wirkung verfehlt. Jn Chriſtian
ſtadt a. B. klagte eines Tages ein Fabrikarbeiter
über Schmerzen im Genick. Ein kleiner Knoten
zeigte ſich in der Haut, der allmählich ſich bis
zur Größe einer Haſelnuß ausdehnte. Haus
mittel hatten keinen Erfolg, ärztliche Hilfe ver
mochte auch nicht im Handumdrehen eine Beſſer
ung zu ſchaffen, ergo wurde ſolch' ein Wunderdoctor
geholt. „Die Halsflechſen wären zuſammenge-
rannnt,“ lautete deſſen Gutachten. Und nun
begann die Kur. Er ſtrich mit der flachen
Hand den Kranken wiederholt in der Richtung
von dem Halſe nach den Schultern und brachte
dabei „grüne Nervenſalbe“ zur Anwendung.
Dann faßte er den Patienten mit beiden Händen
in der Art am Kopfe an, daß die Seitenflächen

des Kopfes zwiſchen beiden inneren Handflächen
lagen, drehte den Kopf kräftig nach rechts und
links und zog ihn auch in die Höhe. Schließlich
wurde auf den Knoten im Genick noch ein
Terpentinpflaſter gelegt. Der arme Kranke hatte
dieſe Pferdekur ruhig ausgehalten und die
Folgen ließen denn auch nicht auf ſich warten.
Bald trat auffällige Schwäche in den Armen
ein, die derartig zunahm, daß der Leidende ſich
nicht allein mehr zu entkleiden vermochte. Bald
darauf war er todt; die Todesurſache war
Lungenlähmung und Entzündung des Rücken-
markes, eine Folge der durchgemachten Streich-
kur. Der „Doctor“ aber iſt mit einem Jahr
Gefängniß für fahrläſſige Tödtung davonge-
kommen.

Jn Beuditz iſt unter dem Rindvieh-
beſtande des Gutsbeſitzers Strauß die Maul-
und Klauenſeuche ausgebrochen.

Schkeuditz. Der Geſang Verein „Ge-
müthlichkeit“, unter Direction des Herrn Lehrer
Richter feierte am Sonntag im Miüller'ſchen
Saale ſein Stiftungsfeſt. Es wurden einige
Lieder für Männerchöre und Solis recht hübſch
zum Vortrage gebracht und auch der Heerde'ſchen
Kapelle gebührt Anerkennung zum Gelingen der
ganzen Aufführung. Einem hieſigen Fleiſcher-
meiſter wurden am Donnerſtag Abend zwei
Schinken aus dem Schaufenſter ſeines Ladens
geſtohlen. Bis jetzt iſt es noch nicht gelungen,
die Diebe zu ermitteln. Nächſten Sonnabend
den 15. d. M. findet unſer Frühjahrs Vieh-
markt ſtatt.
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Der falſche Prinz.
Erzählung von Th. v. Aſchenberg.

(1. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.
„Jch bedauere es auch,“ ſagte des Grafen

ſchöne Nichte mit ihrer wohltönenden Stimme.
„Dieſer arme, fahrende Sänger hätte uns die
herrlichen Zeiten des ritterlichen Minneſanges
auf einige Stunden zurückzaubern können. Wie
bedauere ich, daß keiner unter den edlen Herren
ſo ſchön ſingen kann Bei einer ſolchen herrlichen,
edelen Stimme muß auch ein großes, edeles Herz
zu finden ſein!“

Die Herren der nächſten Umgebung ſuchten
dieſe Bemerkung des Edelfräuleins zu entkräften
und unter Scherzen und heiteren Geſprächen über
den merkwürdigen Vorfall ſetzte der Jagdzug
ſeinen Weg nach dem Schloſſe fort.

Aber einer der edelen Herren war doch un-
bemerkt zurückgeblieben und trieb bald ſein Pferd
kühn durch den Wald in der Richtung vorwärts,
nach welcher der Sänger geflohen war. Nach
wenigen Minuten hatte der Edelmann auch den
Sänger entdeckt und eingeholt aber wenn jener
etwa glaubte, einen ſchüchternen und verzagten
Jüngling zu finden, den er durch gutmüthiges
Zureden beſchwichtigen müſſe, ſo irrte er ſehr.

„Warum flohen Sie, junger Mann fragte
forſchend der Edelmann den Jüngling.

„Weil ich die Dame zu ſchön fand, um bei
ihrem längeren Anblick nicht zu ihren Füßen zu
fallen,“ antwortete der Jüngling keck, „und das
hätte möglicher Weiſe eine ſchlimme Scene gegeben,

denn es waren wohl noch mehr Herren dort,
welche die Dame entzückend ſchön finden.“

„Sie haben einen guten Geſchmack, junger
Mann, nur ſchade, daß ihre Liebe auf einen
ſchönen Stein gefallen iſt,“ erwiderte der Edel-
mann ſpöttiſch.

„So iſt die Dame keiner Liebe fähig fragte
träumeriſch der Jüngling.

„Bis jetzt hat wenigſtens noch kein Graf
oder Edelmann ihre Kunſt erwerben können, doch
iſt es vielleicht möglich, daß Sie, der fahrende
Sänger, das Herz Dianas von Haumont, ge-
winnen, wenn Sie nur nicht zu beſcheiden ge-
kleidet wären,“ entgegnete der Edelmann ver-
ſchmitzt.

„Was liegt demjenigen an dem Kleide, der
die Seele ſucht,“ verſetzte der Jüngling reſignirt.

„Der ſchönen Diana liegt aber viel an äußerem
Prunke, ich weiß dies. Sie hat bis jetzt die
reichſten und edelſten Barone des Reiches ausge-
ſchlagen und würden Sie jedenfalls nicht die
geringſte Hoffnung in dieſem Aufzuge und dieſer
Kleidung hegen dürfen.“

„Ach, wahre Liebe kennt keine Hinderniſſe,“
antwortete der Student mit keckem Tone.

„Glauben Sie dies beſtimmt
Und der Edelmann betrachtete neugierig den

kühnen Jüngling, der bereit ſchien, ſich um Diana
von Haumont zu bewerben.

„Jch glaube es ſo feſt,“ erwiderte der Jüng-
ling, „daß ich ſeit einem Augenblick auf Mittel
ſinne, mich dem Fräulein nähern zu können.“

„Wirklich!? Aber wiſſen Sie denn auch, wie

Diana von Haumont iſt? Wiſſen Sie, daß ſie
ſtolzer iſt, als eine Königin, eitel, hochmüthig und
ehrgeizig

„Die Liebe kann das Alles ändern,“ meinte
der fahrende Student.

„Aber wiſſen Sie, daß Diana bis jetzt alle
großen Herren ausgeſchlagen hat, weil ſie ihr
noch nicht vornehm genug waren Sie hat nichts
Geringeres vor, als nach der Königin die Vor
nehmſte im Lande zu ſein.“

„Und ſie könnte vielleicht einen Hirten hei-
rathen“, meinte der fremde Jüngling.

„Ah, Sie glauben noch an die Prinzeſſinnen,
die Hirten heirathen, an eine romantiſche Liebe
verſetzte der Edelmann ſpöttiſch.

„Jch glaube, daß die Liebe die Frau erhebt
und veredelt, oder ſie erniedrigt und verdirbt,
je nach dem Manne, den ſie liebt

„Sie ſind verrückt“, entgegnete der Edel-
mann.

„Nein, aber ich ſtudire ſeit langem das
Frauenherz“, ſagte der junge Mann ruhig.

„Ein hartes, undankbares Studium für-
wahr“, ſpottete der Cavalier.

„Nein, ein weiſes Studium, gnädiger Herr“,
antwortete der fahrende Student.

„Und Jhre ganze Wiſſenſchaft ſteckt wohl in
dieſem Felleiſen fuhr der Edelmann höhniſch
fort und wies auf das dürſtige Reiſegepäck des
Jünglings.

„Nicht doch! Jn meinem Herzen und in
meinem Kopfe ſteckt das, was ich gelernt habe“,
ſagte der junge Mann trocken.



Weißenfels. Gegenüber den wahrheitswidri-
gen Berichten verſchiedener avswärtiger Blätter über
die unter den Schülern des hieſigen Progym-
naſiums ſeit Anfang des vorigen Monats, und
zwar meiſtens in nur leichten Formen, auf-
getretene kontagiöſe Augenentzündung geht dem
„Krbl.“ von dem Rectorate der Anſtalt die Mit-
theilung zu, daß gegen ein weiteres Umſichgreifen
der Krankheit ſofort alle ſanitätspolizeilich an-
geordneten Maßregeln ausgeführt worden ſind,
und daß gegenwärtig von 36 Schülern der Quinta
nur noch 4, von 38 der Sexta ebenfalls 4 und
von 43 Schülern der erſten Vorklaſſe 1 als
augenkrank auf ärztliche Anordnung vom Schul-
beſuch zurückgehalten werden.

Naumburg. Jn Königsberg i. Pr. ſtarb
am Abend des 4. März nach kurzem Kranken-
lager der als tüchtiger praktiſcher Juriſt geſchätzte
erſte Senatspräſident des Oberlandesgerichts,
Geh. Oberjuſtizrath Johannes elocke. Derſelbe
war in früheren Jahren Kreisgerichtsrath in
Soeſt, dann Appellationsgerichtsrath hier in
Naumburg und endlich mehrere Jahre hindurch
Obertribunalsrath in Berlin, von wo er bei der
Neuorganiſation am 1. Oktober 1879 als Senats-
präſident nach Königsberg verſetzt wurde. Die
freiwillige Feuerwehr in Schönburg feierte am
Sonntag unter Betheiligung des hieſigen Korps
in feſtlicher Weiſe ihr einjähriges Beſtehen.

Von der Werra. Jm Dorfe Meup-
pfriemen iſt ſeit 18 Tagen der junge Förſter
Centner ſpurlos verſchwunden. Das Gerücht
geht, er ſei von Wilddieben erſchoſſen worden.
Da die Leiche noch nicht aufgefunden worden,

iſt noch kein Anhaltepunkt für dieſe Annahme
vorhanden.

Magdeburg. Der vom hieſigen Schwur-
gericht zum Tode verurtheilte Luſtmörder Naucke
aus Schönebeck iſt von Sr. Majeſtät dem Kaiſer
zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt
worden. Die neben der Verurtheilung zum Tode
wegen Nothzucht zuerkannten 10 Jahre Zucht-
haus bleiben aufrecht erhalten.

Todesfälle Die Fürſtin Johanna Auers-
perg, die Gemahlin des früheren Miniſterpräſidenten
Carlos Auersperg iſt in Wien geſtorben.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Dynamit und Attentate überall.

Die Pariſer Journale vom Sonntag Morgen
bringen Telegramme aus Lyon, daß am Sonn-
abend im Bureau der Dampſfſchifffahrtgeſellſchaft
ein an den Grafen von Paris, das Haupt der
Orleans adreſſirtes Paquet abgegeben wurde.
Die Beamten ſchöpften Verdacht, da der Auf-
geber des Paquets, wie ſich bald herausſtellte,

„Das iſt Jhr ganzer Reichthum!“
„Mein einziger!“
„Sonderbarer Menſch! Aus welchem Lande

ſind Sie?“
„Aus Jtalien!“?
„Jhr Name.“
„Carlo!“
„Jhr Stand
„Jch bin Student und durchziche jetzt die

Länder, um Reiſeſtudien zu machen.“
„Und haben wahrſcheinlich kein Geld
„Nicht einen Heller
Der Edelmann näherte ſich dem Jünglinge

betrachtete ihn einen Augenblick aufmerkſam und
ſagte dann

„Sie ſind kühn Sie haben Ver-
trauen in das Glück!“

„Ja, ich habe Vertrauen darauf; denn was
ich einmal will, das hoffe ich auch zu erlangen.“

„Und iſt es Jhnen gleich, durch welches
Mittel

Der Student zauderte einen Moment und
antwortete dann

„Je nachdem
„Gut, Sie gefallen mir, ich will Jhnen

dienen.“
„Das glaube ich, wenn Sie nämlich irgend

einen Vortheil für ſich dabei entdecken werden“,
erwiderte der Student lächelnd.

Der Edelmann that, als ob er die harte
Bemerkung nicht gehört hätte, und lachte teufliſch,
wie Jemand der das Gelingen eines böſen
Planes vorausſieht.

(Fortſetzung folgt.)

nicht die von ihm bezeichnete Wohnung inne männlichen Kollegen. Das junge Mädchen hatte
hatte. Das Paquet wurde nach dem Arſenal an der Univerſität zu Melbourne ordnungsmäßig
geſchafft, wo feſtgeſtellt wurde, daß daſſelbe eine ſtudirt, die vorgeſchriebenen Examen gut beſtanden
explodirbare Bombe enthielt, welche beim Oeffnen
des Paquets explodiren mußte. Wie der
„Soleil' meldet, explodirte in der Zollwächter-
Kaſerne in Lyon eine Dynamitpatrone, wodurch
ein Zollwächter tödtlich verwundet wurde.
Ein großes Anarchiſten-Meeting ſoll am 18. d. M.
auf einem Pariſer Platz ſtattfinden.

Die Fenier ſind entſchloſſen, ihren
Dynamitkrieg gegen London fortzuſetzen.
Es ergiebt ſich dies aus einem Briefe, welcher
aus Amerika nach Paris kommend, in die Hände
der dortigen Polizei gelangt iſt. Derſelbe kündigt
an, daß für den St. Patrikstag (13. März), alſo
für den Tag des iriſchen Nationalheiligen, ein
neues Dynamitattentat in der britiſchen Haupt-
ſtadt geplant ſei. Der Brief, der an eine Pariſer
Adreſſe gerichtet iſt, beſtätigt den Verdacht, daß
die Fenier eine Filiale in der Hauptſtadt Frank-
reichs haben.

4 Jn Wien iſt auf dem Exercierfelde der
Schmelz eine Dyn amitbombe unter eigent-
thümlichen Umſtänden gefunden. Ein Dragoner-
Oberſtlieutnant ritt über den Platz und plötzlich
ſtreifte der Huf ſeines Pferdes einen Gegenſtand,
welcher die Aufmerkſamkeit des Reiters erregte.
Er ſtieg ab und erkannte eine Dynamitbombe,
welche mit Zündern adjuſtirt war. Hätte der
Hufſchlag einen der Perkuſſionszünder getroffen,
ſo wäre ohne Zweifel Roß und Reiter in die
Luft geſprengt. Jn der Nähe der Bombe wurde
auch ein Packet revolutionärer Flugſchriften ge-
funden.

Vermiſchtes.
Jn Bremerhaven wäre am Sonntag

beinahe eine Höllen maſchine entdeckt. Die
Polizei belegte einen mit dem Dampfer „Oder“
angekommenen amerikaniſchen Koffer mit Beſchlag,
aus welchem ein Ticken hervortönte. Eine Höllen-
maſchine wurde vermuthet, aber glücklicherweiſe
ergab die Unterſuchung nur Kleider und eine im
Gang befindliche amerikaniſche Weckuhr. Es iſt
gut, daß manchmal ſelbſt bei ſo ernſten Dingen
der Humor nicht fehlt.

Ueber den deutſchen Buchhandel im
Jahre 1884 wird der „Allg. Ztg.“ aus Leipzig
geſchrieben Der Klagen ungeachtet, die man ſo
oft hört und lieſt, ſcheint kein Erwerbszweig mehr
zu blühen, als der Buchhandel. Jn dem letzten
Jahrzent nahm die Zahl der Firmen mit ihren
Zweigniederlaſſungen um 1346 zu (von 3473
ſtieg ſie auf 4819) das ſind über 38 pCt. mehr.
Die Zahl der mit Buchhandlungen verſehenen
Städte hob ſich in derſelben Friſt um 246 (von
786 auf 1032) oder 31 Prozent. Mit Deutſch
land verkehren außerdem 686 öſterreichiſch-unga-
riſche Buchhandlungen in 210 Städten, ſowie
706 andere fremdländiſche Firmen in 157 Städten
Europa's, endlich 101 Firmen in 41 Städten
von Aſien, Afrika, Amerika, Auſtralien. Unter den
6142 Hauptfirmen des geſammten Buchhandels
(die Filialen weggelaſſen) befinden ſich 1706 Ver-
lagsgeſchäfte für Buch Kunſt- und Muſikalien-
handel (1340, 218, 148) 4255 ſind Sortiments-
handlungen, 181 Expeditionen und Redactionen.
Von den auswärtigen Handlungen halten 1499 in
Leipzig Lager ihrer ſämmtlichen oder eines Theils
ihrer Artikel. Leipzig ſteht als erſter Kom-
miſſionsplatz an der Spitze des ganzen Kom-
miſſionsweſens, das ſich an 7 Plätzen (Berlin,
Leipzig, Stuttgart, Wien, Prag, Peſt, Zürich)
entwickelt hat. Alle dieſe Orte haben zuſammen
7190 Kommittenten, deren Geſchäfte von 258 Kom-
miſſionären beſorgt werden. Wien hat 571 aus-
wärtige Kommittenten, Stuttgart deren 434,
Berlin 273, Peſt 127, Prag 117, Zürich 94.
Jn Leipzig giebt es zwei Kommiſſionäre, die je über
400 Kommittenten zu vertreten haben. Jm VDurch-
ſchnitt kommen in Leipzig 1 Kommittenten auf
jeden einzelnen Kommiſſionär. Leipzig zählt jetzt
523, Berlin 575 Buchhandlungen aller Art. Jm
deutſchen Reiche kommt auf je 9387 Einwohner
eine Buchhandlung oder Filiale.

Ein Mädchen, das ſeinen natür-
lichen Beruf verfehlt hat. Die letzte
„Melbourner illuſtrirte Zeitung“ bringt ein Bild
und die Beſchreibung der erſten Einführung
einer jungen Dame in den Gerichtshof als
Rechtsanwalt, im dort üblichen Ornate, wie die

Druck u. Verlag v. A. Leidholdt.

und trat danach in die Praxis mit ein.
„Es brauſt ein Ruf zc.“ Nr. 48

des „Liegnitzer Stadtbl.“ enthält folgendes origi-
nelle Heiraths-Geſuch:

Jch ſuch' ein Weib mit frommen Herzen,
Für Häuslichkeit den thät'gen Sinn,
Und weil mir Schulden machen Schmerzen,
Das Nöth'ge auch im Beutel drin.
Jm Alter bis zu 40 Jahren,
Sowie an Leib und Geiſt geſund;
Dafür biet' ich 2 munt're Knaben
Und mich, gereift, zum zweiten Bund.

Entſprechend ausgeſtattete Wittwen oder
unverheirathete Damen, welche den Muth haben,
auf „dieſen Ruf“ zu hören, bitte ich aufrichtig,
ſich mit mir in Verbindung zu ſetzen.

Parchwitz, den 18. Februar 1884.
Robert Enge, Schloſſermeiſter.

Aus der Schule. Lehrer: „Wie ich
euch gezeigt habe, lieben Kinder, bedeutet die
Vorſilbe „ver“ meiſtens, das etwas in einen
ungünſtigen Zuſtand übergegangen oder
ſchlechter geworden iſt; ihr habt da z. B. die
Wörter „verderben“, „ve rpfuſchen“ c. Kann mir
Einer noch andere Beiſpiele nennen Hans:
„Ja, Herr Lehrer: Verloben, ver heirathen

Mißverſtanden. Drroſchkenkutſcher:
Jck möchte gern 'n Paar Handſchuhe haben. Ver-
käuferin: Bitte ſchön, welche Nummer haben Sie?
Droſchkenkutſcher: „Nummer 7360.“

Cheater in Leipzig.
Donnerſtag, 13. März. Neues: König Lear.

Trauerſpiel in 5 Acten von Shakeſpeare. Nach der Ueber
ſetzung von Schlegel und Tieck. Altes: Anfang 7 Uhr.
Der Waffenſchmied. Komiſche Oper in 3 Acten.
Weuſik von G. A. Lortzing.

Kirchen Nachrichten von Kierſeburg.

Stadt. Getauft: Bruno, S. des Glaſermſtr.
Horn Franz Otto, S. des Handarb. Kluge; Franz Richard,
S. des Buchbindermſtr. Kretzſchmar Chriſtiane Friederike
Jda, eine unehel. T Beerdigt: den 5. März der
jüngſte S. 2. Ehe des Zeitſchriften-Exped. Täger die
jünſte T. des Schmiedemſtr. Böttger den 6. die Ehefrau
des Privatmannes Jauckus eine unehel. T.; den 7. der
Tiſchler Ebeling; den 8. der Böttchermſtr. Schulze den
9. der todgeb. S. des Metalldreher Zwarg den 11. der
Bäckermſtr. Kraft sen,

Neumarkt. Beerdigt: eine außerehel. T,
Altenburg. Getauft: Auguſte Wilhelmine Louiſe,

T. des Fabrikarb. Schmieder Agnes Sophie Emma, T,
des Steinmetz Müller Johannes Kurt, S. des Lehrer
Kühnlenz; Siegfried Kurt, S. des Kanzliſt Petzold Johann
Franz Hermann, ein unehel. S. Beerdigt: die Ehe
frau des Bauunternehmer Wolf die hinterlaſſene Wittwe
des Lohgerbermſtr. Dietrich.

Predigt-Anzeigen.
Stadtkirche: Donnerſtag, Abends 7

Uhr, Paſſions- Gottesdienſt Herr Paſt. Heineken.
Neumarkt: Freitag, Abends 7 Uhr, Faſten-

Gottesdienſt. Herr Paſtor Delius.
e

Handels- Blatt.
Fonds- Börſe.

Berlin, 11. März. 4 Preußiſche Conſols 102,80
Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C. D. E, 279,50
MainzLudwigshafener Stamm-Actien 109,40. 42/0 Ungar.
Goldrente 77,00. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 75,80
Oeſterr.-ranz. Staatsbahn 537,00 Oeſterr. CreditActien
557,00. Tendenz ſchwach.

Produkten Börſe.
Berlin, 11. März. Weizen (gelber) April-Mai 173,50

Sept,Okt. 182,50 flau. Roggen. April-Mat 144,50
Mai-Jun. 145,20. Sept.Okt. 149,00 flau. Gerſte
c. 130——200. Hafer. April-Mai 128,75., Spiritus loco
47,50. April-Mai 47,80. Aug. -Sept. 50,20 flau. Rüböl
loco 61,30, April-Mai 60,80. MaiJuni 58,10 M.

Magveburg, 11. März. Land-Weizen 178--185 Mk.,
glatter eugt. Weizen 170—- 176 Mk., Rauh Weizen
158—-165 Mk. Roggen 147— 154 Mk., Chevalier
Gerſte 170--195 Mk., Land-Gerſte 150 166 Mk,
Hafer 136 154 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir-
per 10,000 Literprozent- loco ohne Faß 47,30--47,80 Mk.

Leipzig, 11. März. Weizen per 1000 kg netto
loc. bieſiger 180 189 M. bez., fremder 180-- 208 M. nom.
Unver. Roggen p, 1000 kg netto loco hieſiger 150
bis 159 M. bez. fremder 145--156 M. bez. Unver.,

Gerſte per 1000 kg netto loco hieſige neue 154--168
M. bez., feinſte über Notiz, geringe 149--148 W. bez.

Hafer per 1000 kg netto loco hieſ, 145--150
M. bz., rufſ. 140 144 M. bz. Mais per 1000 kg netto
le. amerik. u. Donau 137 M. bez. Br. Rüböl per 109
kg netto loco 63,50 i. bz., per März April 63,50 M.
Br. Nachgebend Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne
Faß loco 47,70 M. Gd. Billiger.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
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